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Infras-Entwurf korrigiert
Beamte erröteten offenbar selber. Die Liste

war ellenlang, und die Zahlen hatten viele

Stellen. EDA 825 000, EDI 701 000, EJPD
92 000, EVD 31 000, EVED sogar 1 047 000.
Das sind die Frankenbeträge, die der Bund
dem Zürcher Büro Infras in den letzten drei
Jahren für die verschiedensten Studien-
aufträge bezahlte. Das «renommierte Büro»
(Originalton Bundesrat) hat allerdings zwei
Volksvertreter unter der Bundeskuppel, und
so wurde die Sache zum Politikum: Elmar
Ledergerber (SP/ZH) und Ursula Mauch
(SP/AG). Der Aargauer SVP-Nationalrat

Meint ein Bundespolizist zu einem Kollegen:

«So, diese Fichen können vernichtet
werden. Aber lass vorher noch Kopien
anfertigen!» am

Maximilian Reimann wollte eine genaue
Liste und reichte deshalb am 24.Januar eine
Einfache Anfrage ein. Schliesslich darfja der
vom Bund besoldete Postbeamte auch nicht

für den Nationalrat kandidieren. Eine erste
Fassung des bundesrätlichen Antwortentwurfs

wollte es bei der reineti Aufzählung
obiger Frankenbeträge belassen. Doch die
Autoren wurden von vorgesetzter Stelle

zur Nachbesserung verknurrt. Die Zahlen
müssten in einen Bezug gestellt werden zur
Gesamtausgabe des Bundes für Studienaufträge.

So kam ein neuer Absatz aufSeite vier
der Antwort hinzu: «Im Vergleich zum
gesamten Volumen an Beratungsaufträgen
an externe Firmen beansprucht Infras im
übrigen einen verschwindend kleinen Teil,
nämlich nur 1,1 Prozent.» In dieser Version
vermochte die Antwort den Bundesrat zu
passieren.

Gab Koller zu früh nach?
Bruno Varni, Präsident der Vereinigung
der Fremdenpolizeichefs der Schweiz,
sandte unlängst Bundesrat Arnold Koller

ein geharnischtes 14-Seiten-Doku-
ment zur Asylpolitik, das vor nichts
Halt macht. Es gebe «zu ausführliche,
praxisferne Weisungen des BFF», die

Einreisesperre für abgewiesene
Asylbewerber funktioniere nicht, es bestehe
eine überdimensionierte Monsterorganisation

im Betreuungssektor, und
die Berner Bundesbeamten seien weniger

effizient als jene der Kantone. Koller,

der glaubte, die Lage sei ernst, setzte
im ersten Schock gleich eine Arbeitsgruppe

ein. Er hätte warten sollen. Kurze

Zeit später nur distanzierte sich nämlich

der Genfer Regierungsrat Bernard
Ziegler in aller Form von Varnis Elaborat.

Am 12. September verkündete der
Präsident derJustizdirektoren in einem
öffentlichen Referat: Das erste Mal seit
zehn Jahren beginnen die Dinge ein
bisschen besser zu gehen, und unser
Land befinde sich endlich auf dem
rechten Weg, was die Bewältigung der

Asylprobleme betreffe.

Enttäuschte Grösse
FrankA. Meyer musste unlängst eine herbe

Enttäuschung erleben. Der stets

bestangezogene Einflüsterer in den Wandelhallen
des Bundeshauses und des Ringier-Presse-
hauses in Zürich sah sich von seinen Polit-
freunden arg im Stich gelassen. Das

Wirtschaftsmagazin Bilanz hatte sich in der
Septembernummer den Spass erlaubt, die Politik

und Wirtschaft mit einer originellen Idee

zu überflügeln: Zehn Politiker durften ihre
20 Favoriten ins Parlamenthieven. Doch weder

auf der Wunschliste von Ulrich Bremi,
Hansrudolf Nebiker, Lilian Uchtenhagen,
Laurent Rebeaud, Carlo Schmid, Sigi Widmer,

Helmuth Hubacher, Elisabeth Zoeich,
Gianfranco Cotti noch aufjener von Jean-
Pierre Bonny figuriert der Name Frank A.

Meyer. Jetzt weiss Lisette wenigstens, welche

zehn Namen im nächsten «Vis-à-vis»
im Schweizer Fernsehen sicher auch nicht
drankommen werden.

Lisette Chlämmerli

P 26 infremden Diensten

LUFTSEILBAHN

Chäserrugg
UNTERWASSER

Fahrplan täglich bis 3. November!

I9tcbctfyq(tcr Nr. 40, 19911


	P 26 in fremden Diensten

